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Prüfen wir nach dem Geſagten das Verfahren des Anxius,
ſo iſt dieſes gewiß 3u adeln wegen Unklugheit IN der Methodeund Ungerechtfertigter Beſchwerung des Pönitenten. Denken
wir uns, um dieß noch klarer darzulegen, ein junger en chage ſich nur In über irgend eine QAum ſchuldbare Nachläſſigkeit oder Zerſtreuung im Gebete dgl und der Beichtvaterrage ihn nun ohne jeden weiteren Nia ob Er ui früherdieſe oder jene ſchwere Sünde COontra Sextum egangen habe.
ſt der Pönitent ganz unſchuldig, wird ihn bn dieſe
V rage unangenehm berühren, ihm V als Neugierde des
Confeſſarius erſcheinen; EL aber einmal eine ſolche Sünde
hegangen, ihm das erſtmalige nothwendige Bekenntniß
ſchon ſchwer genug gefallen ſein und nun dieſes Bekenntnißwiederholen 3u ſollen, 10 etwa gar faſt In jeder kommenden
Beicht 68 müſſen, wird ihm das nicht beſchwerliſein? N hat Anxius irgend einen zwingenden Grund, dem
Pönitenten dieſe Beſchwerde aufzulegen? nd venn nicht, hat
ern dann dazu das 8 Wird E durch dieſes Verfahren nichteher mancherlei Schaden al Nutzen ſtiften? Und iſt demnachſein Verfahren nicht unklug nennen? Somit iſt Anxius Iu
den eiden gegen ihn erhobenen Klagepuncten ſchuldig befundenworden und E* muß angewieſen werden, ſeine anxietas Urdie Befolgung der richtigen theologiſchen Grundätze 3u über—
winden.

St Oswald en oſef a

VII (Theilnahme m Wilddiebſtahl. Ein ildſchüA. hat ern unſauberes Geſchä durch mehrere Jahre indurbetrieben, und den ungerechten Ertrag desſelben kaum halbenPreis einem Anderen B überlaſſen, der ihn jedesmal ermahnte,ihm bald wieder etwas 3u bringen. Das Jagdrecht ſtand einem
gewiſſen 3zu, der die V  8  agd AUm einen jährlichen Betrag ſeitJahren Iu Pacht genommen hat, und der Omi Ur dieſesGebahren 3u Schaden gekommen iſt Der Wildſchütz iſt ereits
todt; der Abnehmer jedoch wi ſich In Zukunft n keinen ſolchenHandel mehr einlaſſen und ſein ewiſſen Iun Ordnung bringen.Wie iſt 68 Iu dieſem mit der Reſtitution 3u alten?Antwort Da bei nuS das Jagdrecht nicht frei egeben,ondern (gegen Entgeld) Einem oder Mehreren übertragen iſt,ſo ündigt der Wildſchütz gegen die Gerechtigkeit, weil enr das
renge Recht des Jagdinhabers verletzt. Er iſt eben deßhalb
zur ſeiti verpflichtet. Was nun die Reſtitution etri  7
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ßgebend, 2 Im Hefte der
—329 In einem 2hnlichen Fallegemacht wurde: ſt das Wild nicht eingeſchlen Ineinem Thiergarten) ſo hat der Wildſchütz nich den ollen Werthdes erlegten ildes, ſondern Ungefähr die Hälfte des Werthes3u rſetzen Der Grund iſt, eil der Jagdberechtigte das Wildnoch nicht im Beſitze atte, ſondern die offnung atte,das Wild 3u erlegen und ſich anzueignen; die Hoffnung,

3u beſitzen, iſt aber viel weniger eu als der wirkliche Beſitz,ungefähr die Hälfte des eigentlichen WeE einer Sache, wieder on mit Anderen bemerkt.!“) ſt das Wild ein⸗geſchloſſen (3 In einem Thiergarten), muß der Wildſchützden vollen er des erlegten ildes reſtituiren, eil das Wildereits Im Beſitze des Jagdberechtigten ſich befindet und einEigenthum geworden iſt, und zuglei reſtituiren das damnum
Iergens und lucrum CGSSAan8S, wie jeder POSSES8S0T malae HdeiIn unſerem 0 wäre demnach der A zurReſtitution entweder In der einen oder deren Weiſe ver  ichtet,1e nachdem das Wild erlegt wurde.
zwiſchen M rmu geſtorben iſt,

Da jedo erſelbe in⸗

Reſtitution leiſten, ſo tritt die Verpflichtung, die
An den Abnehmer B als bewußten El  2  2ilehmer und Beförderer der Rechtsverletzung heran, da dieſerdurch Zureden den Anderen aufgefordert atte, ſein unge-rechtes Handwerk fortzufetzenWie denn aber, venn ni gewiß weiß, daßnicht reſtituirt hat, — ondern darüber zweifelt?Dann iſt Eeu, enn der weifel u gehoben werden kann,

zur Reſtitution nicht verpflichtet, weil die Verpflichtung de ——In Ermanglung des eintritt, und gezweifelt wird,ob A E  U an der Pflichterfüllung mangeln ließ, auch die Vevr.pflichtung des zweifelha iſt, und lex 19 oOn Obligat.Oefter ſt auf die Verletzung des JagdrechteS oder aufandere Beſchädigung des Eigenthumes Ur ein eigenes Geſetzeine poſitive Straſe, meiſtens eine Geldſtrafe geſetzt Be⸗züglich derſelben gilt die egel, daß ein olches Geſetz erſtUQ Ergangenem Urtheilsſpruch des Richters verbindlich macht, früher jedoch nicht.
—  2 Pfarrer 3u Opponitz

Wenn der Beichtvater CS der Klugheit entſprechend findet, fönnte erdem Wildſchützen modum öpoenitentiae, ihn fernerem Wilddiehſtahle abzuſchreckeu, die Erſtattung der anderen Hälfte an die Armen auflegen.Heft der Uartalfchri 1880 330 Eine Verpflichtung Jus-tit 12 findet aber mM Beteff dieſes Theiles ni  — Die Redaction.)
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